
LEBEN MIT GEDICHTEN 
 
 

 

Das Gedicht, randständig auf dem literarischen Markt 

und der medialen Aufmerksamkeit fast schon entfal-

len, steht für die, die mit Gedichten leben, im Zentrum 

ihrer Existenz. In Zeiten, in denen wir unser Gedächtnis 

im großen Stil der digitalen Technik übertragen, 

wächst dem Gedicht als Träger ältester wie persön-

lichster Überlieferung neue Bedeutung zu: Das Gedicht 

ist eben keine Anordnung von Informationen, es ist, in 

seiner Verflechtung von Sinn und Klang, ein unendlich 

feines sinnliches Gewebe, das wir mit uns tragen und 

dem wir uns zuinnerst und dauerhaft verbinden kön-

nen, sofern wir ein Langzeitgedächtnis noch unser ei-

gen nennen. Indem Gedichte an beiden großen Kultur-

formen teilhaben – an der mündlichen wie an der 

schriftlichen –, bilden sie unvergleichliche Konzentrate 

humanen Bewußtseins. Die Vorlesungen gehen der 

Frage nach, wie sich heute mit Gedichten leben läßt, 

am Faden des eigenen Schreibens wie in der Reflexion 

und in exemplarischen Lektüren. 

 

 

PROGRAMM  
 

 

AM ANFANG WAR DER VERS 

Poetikvorlesung mit Diskussion 

27. Juni │ 16:30 Uhr │Campus Essen, Bibliothekssaal 

 

STILLE QUELLEN 

Poetikvorlesung mit Diskussion 

28. Juni│ 16:30 Uhr │Campus Essen, Bibliothekssaal 

    

„… UND WOZU DICHTER IN DÜRFTIGER ZEIT?“ 

Poetikvorlesung mit Diskussion 

29. Juni │ 16:30 Uhr │Campus Essen, Bibliothekssaal 

   

 

ARBEITEN AUS DER SCHREIBWERKSTATT 

Lesung 

30. Juni │ 15 Uhr │Campus Essen, Bibliothekssaal 

 


